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Tagesuenigkeiterr.
* Calw 5. Mai. Der von Frau Lucie

Ruck-Janzer  aut Pforzheim gestern abend im
„Badischen Hof" veranstaltete Liederabend
nahm einen prächtigen und sehr animierten Ver¬
lauf. Er ist stets ein Wagnis einen ganzen
Abend nur mit Liedervorträgen einer Solistin
auszufüllen und das Publikum nicht zu ermüden;
die Gefahr der Einförmigkeit des Konzert» liegt
sehr nahe und e» gehört eine große und ein¬
schmeichelnde Vortragskunst dazu, daß der Erfolg
nicht an dem Einerlei scheitert. Frau Ruck hat
die Klippen glücklich gemieden, sie bot ein äußerst
abwechslungsreiche» Programm sowohl in den
Kompositionen als auch in der Auswahl der Lieder
selbst. Die besten Namen waren auf dem Pro¬
gramm vertreten; die Meister der Tonkunst und
de» feinen VolkSempfinden» wie Brahms, Schu¬
mann, Wolf, Strauß, Ludwig van Beethoveu
und Weingartner haben vortreffliche Erzeugnisse
geschaffen und ihre Lieder entzücke« das Herz
jedes Musikfreunde». Die Solistin, Frau Lucie
Ruck-Janzer, verfügt über eine sehr schöne, in
der Höhe und Tiefe ausgiebige, weiche und zu¬
gleich frische und klangvolle Sopranstimme. Ihr
Vortrag ist ebenso durch reine und ruhige Ton¬
gebung als durch warmen und edleu Gesühlr-
auidruck ausgezeichnet. Die Künstlerin sang
das prächtige Lied„Adelaide" vonL.v. Beethoven,
mit dessen Wiedergabe sie eine bedeutende ge¬
sangstechnische Fertigkeit und Sicherheit bekundete.
Treffend im StimmungSauSdruck wie diese»Lied
gelang der Solistin auch Wölfische Komposition
„Weyla's Gesang". Ebenso brachte sie die andern
Lieder, darunter auch zwei sehr ansprechende
Kompositionen von Th. Röhmeyer„DaS Liedel"
und „O Vöglein" vortrefflich zu Gehör. Sämt¬
liche Nummern wurden mit großem Beifall aus¬
genommen und aufs lebhafteste applaudiert. Die
mit großem Geschick und feiner Anpassung ver¬
bunden mit ausgezeichneter Technik ausgeführte
Klavierbegleitung zu den Lieder« durch Theodor
Röhmeyer  soll hiemit ausdrücklich rühmlichst
hervorgehoben sein. Der Liederabend hatte sich
eine» sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen.

Calw  5 . Mai. (Aufhebung der
Flößerei .) Eine Anzahl Betriebswerks¬
besitzer des Bezirk« haben dieser Tage mit Ver¬
treter» der Regierung hier wegen der künftige»
Unterhaltung der Flößereieinrichtung, die bisher
der Foistvenvaltung oblag, unterhandelt. Es
wurde eine Einigung erzielt, die die Aushebung
der Flößerei auf der Nagold für da» nächste
Frühjahr erwarte« läßt.

Wildbad  5 . Mai. In der Familie von
Wilhelm Schund zum Schwarzwaldhotel spielte
da» 3jährige Söhnchen Hermann unterhalb de»
zum Hotel gehörenden Reservoirs, als sich plötz¬
lich im Walde ein 36 Pfund schwerer Stein
löste, den Berg herabsauste und dem ahnungs¬
losen Kinde den Schädel zertrümmerte. Der
Tod trat auf der Stelle ei».

Alten  steig 5. Mai. Der Urberfall des
Mädchens aus Martinsmoo» beruht auf Un¬
wahrheit. Auf dem Rathaus in Martinsmoo»
hat die 37 Jahre alte Jungfrau gestanden,
daß sie die ganze Geschichte erfunden hat.

Stuttgart  5 . Mai. (Zur Stadt¬
schultheißenwahl)  De » Verhandlungen der
bürgerlichen Parteien in Sache» der Stadtschult¬
heißenwahl wohnte von Anfanga» das Bestreben
iane, sich mit der Sozialdemokratie auf eine»
gemeinschaftlichen Kandidaten zu einigen. Je
deutlichere» den Parteien erkennbar wurde, wie
gering die Aussichten in dieser Hinsicht waren,
desto geheimnisvoller betrieben sie die Verhand¬
lungen unter sich. Die ganze Aktion ist nun,
wie zu erwarten war, daran gescheitert, daß die
Sozialdemokratie, und zwar mit erdrückender
Mehrheit, auf Grund eine» Vertrauensvotum»
beschlossen hat, eine» eigenen Kandidaten in der
Person de» LandtagSabgrordveten und Bürger-
ausschußmitglieds Dr. Lindemann  aufzustellen.
Wenn es jetzt den bürgerlichen Parteien nicht
gelingt, der sozialdemokratischen Kandidatur völlig
geschlossen entgegenzutretev, so besitzt Dr. Linde-
maun gute Aussichten gewählt zu werde». Eine
andere Frage wäre freilich die, ob er im Falle
seiner Wahl die Bestätigung der Regierung
fände, die versagt werde» kann, wenn die Wahl
nicht mit einer ^ Mehrheit erfolgt ist. Ein
Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien auf
eine einzige Kandidatur wird dadurch erschwert,
daß «ach dem Rücktritt Dr. MülbergerS immer
«och die Sympathien unter mehrere Kandidaten
wie Bazille, Keck und Jäkle verteilt sind. Außer¬
dem sind noch die Kandidaturen Hartenstein und
Lautenschlager vorhanden. Selbst wenn man
annimmt, daß die beiden Letztgenannten zu einem
Verzicht bereit wäre», bleibe« mit aller Wahr¬
scheinlichkeit die drei anderen Kandidaturen be¬
stehen, zu denen sich möglicherweise noch in letzter
Stunde die de» Ministerialrat» Sigel gesellt.
Die meisten Chancen, von de» bürgerlichen
Parteien auf den Schild erhoben zm werden,
besitzt nach unseren Informationen der Göppinger
Oberbürgermeister Dr. Keck. Bindende Beschlüsse
liege» noch nicht vor.

Stuttgart  5 . Mai. (Zur Stadt¬
schultheißenwahl.) Die zu keiner Zeit ernst¬
genommene Kandidatur Grünzweig  ist dadurch
erledigt, daß der Kandidat in einer gestern abend
überaus humoristisch verlaufenen, aber sehr stark
besuchte» Versammlung auf Zurede» sich bereit
erklärt hat, von seiner Bewerbung um den
Stadtschultheißenposten zurückzutrete». Die Ver¬
handlungen der bürgerlichen Parteien werden
nach dem Bekanntwerden der Kandidatur Linde¬
mann» mit verstärktem Eifer betriebe«. Neuer¬
dings scheint sich das Blatt wieder mehr zu
Gunsten Laulenschlageis zu wenden, bezüglich
dessen aber vor allem zu einer Einigung unter
den bürgerlichen Parteien die Zustimmung der
Volkspartei fehlt. Gutem Vernehmen nach bilden
die Namen Keck von Seiten der Demokratie und
Lantenschlager von Seilen der Deutschen Partei
den Gegenstand fortgesetzter Erörterungen. Da¬
bei verlautet von einer Stellungnahme de»
Zentrums und der Konservativen zu Gunsten
Lautenschlagers, doch fehlt dafür noch die partei¬
amtliche Bestätigung. Wenn aber die beiden
stärksten bürgerlichen Parteien, Demokratie und
Deutsche Partei, sich nicht auf einen dieser zwei
Kandidaten zu einige« vermögen, so wächst be¬
ständig die bereit» erwähnte Möglichkeit, daß
Ministerialrat Sigel als ckeus ex waeliina auf¬

taucht und daß schließlich alle« aufgebote» wird,
Deutsche Partei, Demokratie samt Zentrum und
Konservativen unter seinen Hut zu bringen. Die
gestern mit 451 gegen 115 Stimmen angenom¬
mene Resolution der sozialdemokratischen Partei,
die Dr. Lindemann als Kandidaten aufstellt, hat
folgende» Wortlaut: „Die Parteiversammlung
hat nach der bisherige» Wirksamkeit de» Ge¬
nossen Dr. Lindemann und nach seinen heutigen
Ausführungen da« Vertrauen zu ihm, daß er
stet» im Sinne unserer Bestrebungen und Forde¬
rungen tätig sein wird, sie stellt Lindemann al«
Kandidaten für die Stadtvorstandswahl auf und
wird mit aller Energie für dessen Wahl ein-
treten." — Dr. Lindemann hat sich volle Frei¬
heit in der Ausübung der Repräsentations-
pflichten, namentlich auch im Verkehr mit der
Krone, ausbedungen.

Stuttgart  5 . Mai. Heute mittagV»2 Uhr
wollten arbeitswillige Schuhmacher  bei der
Firma Herz  in der Friedrichstraße»eben dem
Hotel Trxtor zur Arbeit gehen. Ihre im Streik
begriffene» Kollegen suchten ihnen den Einlaß zu
wehre«. Als die Polizei erschien, gingen die
Streikenden ruhig ihrer Wege. Ausschreitungen
kamen nicht vor.

Stuttgart . Da» Passage Bureau
Rominger  in Stuttgart wird auch in diesem
Jahr wieder eine und zwar die 7. Sonderfahrt
»ach der Wasserkante  de » Württ. Landes¬
verbands des Deutschen Flottenverein» in der
Zeit vom3. bi» 10. August veranstalten. Die
Reise führt von Stuttgart nach Bremen-
Bremerhaven und über Helgoland nach Kiel—
Hamburg, in welch letzterer Stadt sich»ach deren
Besichtigung und einem Ausflug nach Friedrichsruh
die Gesellschaft auflöst. Ausführliche Programme
find bei der genannten Firma sowie bei den
OrtSgruppenvorftänden des Deutschen Flotten-
verein» erhältlich. Eine Reihe von Anmeldungen
find bereits vorgemerkt.

Rottenburg  5 . Mai. Die an eine
Ackerwalze gespannten Ochsen des Landwirts
Max Opp scheuten an dem Geräusch der Walze
und gingen durch. Opp wurde zu Boden ge¬
rissen, eine Strecke weit geschleift und kam unter
die Walze, wa» ihm Handquetschungen und einen
Fingerbruch eintrug.

Heilbron«  5. Mai. (Jagdvergehen .)
Da» Schöffengericht Maulbronn hatte den
29 Jahre alten verheiratete« Steinbrecher Paul
Wilhelm  von Hohenklingen, wohnhaft in
Scheuelberghof, Gemeinde Maulbronn, wegen
Jagdvergehens zu einer Geldstrafe von 30 Mk.
oder 7 Tagen Gefängnis und den 23 Jahre
alten Bauern Karl Ege von Sulzfeld, wohnhaft
in Scheuelberghof, wegen Hehlerei zu der Mindest¬
gefängnisstrafe von 1 Tag verurteilt. Der An¬
geklagte Wilhelm hat im Mai v. I ». im Staats¬
wald, Markung Maulbronn, einen in einer
Schlinge hängenden, schon in Verwesung über¬
gegangenen Rehbock gefunden. Da»Fleisch, da»
ungenießbar war, hat er verscharrt und das
Geweih seinem Schwager, dem Mitangeklagten
Ege überlassen. Beide Angeklagte haben gegen
das Urteil Berufung eingelegt. Die Strafkammer
hob da» angefochtene Urteil auf und verurteilte
den Angeklagten Wilhelm wegen eine» erschwerten
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Jagdvergehen» zu einer Geldstrafe von 5 Mk.
Der Angeklagte Ege wurde von der Anklage der
Hehlerei freigesprochen.

Ebingen  5 . Mai. Gestern abend ver¬
unglückte hier in der Langmatte ein Mann au»
Dürrwangen, der eine Kuh am Stricke von
Tailfingen über Ebingen nach Haufe führen
wollte, dadurch, daß die Kuh scheute, und den
Führer derart zu Boden warf, daß er bewußtlo»
vom Platze getragen werden mußte. Da die
Bewußtlosigkeit anhielt, wurde der Mann durch
Leute der Sanität»kolonne in» Spital verbracht.
Der Arzt konstatierte eine schwere Gehirn¬
erschütterung.

Düsseldorf -Rath  5 . Mai. (Amtlich.)
Heute nachmittag3.25 Uhr entgleiste der von
Ratingen-Ost kommende Eilzng 78 bei der
Einfahrt in den Bahnhof Rath mit sämtliche»
Achsen. Der Lokomotivführer wurde ge¬
tötet , der Heizer « nd ei« Reisender find
schwer, sechs Reisende leicht verletzt.
Die Hauptgleise find gesperrt. Der Betrieb
wird auf den Nebengleisen aufrecht erhalten.
Die Ursache ist unbekannt.

Bitterfeld  4 . Mai. Da» Luftschiff
„? I" de» Kaiserlichen Aeroklub» vollführte
gestern gegen abend einen ausgezeichnet ver¬
laufenen Flug von Bitterfeld nach Leipzig und
zurück in einer Stunde und 55 Minuten. An
Bord befanden sich Regierungtbaumrister Hack-
stetter,  Rittmeisterv. Frankenberg,  Ober¬
leutnant ForSbeck,  sowie die Maschinisten
Keidel und Nobbert.  Kurz vor der Ballon¬
hülle in Bitterfeld trat ein Motordefekt ein, so
daß da» Luftschiff in der Richtung nach Köthen
abgetrieben wurde. An der Stroßr von Halle
nach Dessau, bei der Domäne Wehlau, landete
da» Luftschiff bei starkem Winde sehr glatt. E»
wurde entleert, demontiert und wird noch heute
in Bitterfeld eintreffen.

Berlin  5 . Mat. (Deutscher  Reichstag.)
Am Bunde»rat»1isch Staat»sekretär Dr. Delbrück.
Vizepräsident Dr. Spahn  eröffnet die Sitzung
um 1.20 Uhr. Auf der Tagesordnung steht die
zweite Lesung der ReichSversicherung »-
ordnung.  E » liegen birher Anträge der Frei¬
sinnigen vor, die in sechzehn Punkten die
Kommissionrbeschlüfseabänder» wollen und der
Sozialdemokraten, die in 33 Paragraphen Ab¬
änderungen vornehme« wollen. Die 881 bis 6
werden ohne Debatte angenommen. Auch die
Paragraphen bi» inkl. 19 wurde« in der
Kommisfionsfassungangenommen. Zu 8 20, der
die Haftung der Mitglieder der Organe gegenüber
den Versicherungsträgern regelt, wird ein kon¬
servativer Antrag angenommen, wonach bei
Beratungen über solche Gegenstände, die da»
Privatintereffe eine» Mitgliedes oder seiner
Angehörigen berühren, sich da» Mitglied der
Teilnahme an den Beratungen enthalten und
sich auch während der Beratungen aus dem
Sitzungszimmer entferne» muß. Die Paragraphen

31—33 werde» unverändert angenommen. Die
Paragraphen 34—46(Unterverwaltungsbehörden,
Abteilung für Arbeiterversicherung, Errichtung
und Verwaltung der Versicherungsämter) werden
gemeinsam beraten. Abg. Levering (Soz .):
Die Angliederung der Versicherungßämter an die
unteren Verwaltungsbehörden würde die freie
Behandlungsmöglichkeitim gauzen hemme». Abg.
Trimborn (Ztr .) befürwortet einen Mehrheils¬
antrag zu Z 36. (In Bundesstaaten, in denen
eine Avgliederung der VersicherungSämter an
die unteren Verwaltungsbehörden nicht möglich
ist, oder in denen nur ein OberverstcheruvgSamt
besteht, können die VersicherungSämter auch als
selbständige Behörden errichtet werde». Da»
Nähere bestimme» die Oberverwaltungsbehörden)
Abg. Molkenbuhr (Soz ) : Wir wollen die
Kaffen der Arbeiter selbständig machen. Durch
die Vorschläge der Mehrheit sollen dagegen die
Rechte der Arbeiter weiter verkürzt werden. Die
Abg. Cuno (fortschr . Vp.) und Kulerrki
(Pole) sprechen sich für den sozialdemokratischen
Antrag aus. In namentlicher Abstimmung wird
dieser Antrag mit 224 gegen 65 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung abgelehnt und 8 34 in
der Kommissionrsaffung angenommen; ebenso
8 35. Zu 8 36 wird der erwähnte Antrag der
Mehrheitrparteien angenommen. Die Para¬
graphen bi« 48 werden nach de« KommissionS-
beschlüffen erledigt. 8 49 handelt von der Wohl
der Versicherungsvertreter durch die Vorstands¬
mitglieder der Krankenkaffen und die Stimm¬
verteilung der Vorstandsmitglieder. Abg. Brühne
(Soz.)begründet einen sozialdemokratischen Antrag,
daß bei der Wahl der Vertreter der Versicherten
da» allgemeine, gleiche, direkte und geheime
Wahlrecht in der Verhältniswahl eingesührt wird
und zwar solle« diese Wahlen durch die Arbeit¬
geber und die Versicherten vorgrnommen werde».
Nach einem Antrag Schultz (kons.) soll da»
Wahlrecht der Vorstandsmitglieder der Knapp¬
schaft«-, Seemannskaffen usw. zu dr« Wahlen
der Versicherungsvertreter abgeändert werde».
Muadan (f. V.) und Behren» (wirt . Vgg.)
sprechen sich für den Antrag Schultz aus,
Schmidt -Berlin (Soz ) «nd Sachse (Soz.)
für den Antrag ihrer Partei Becker (Ztr.)
rechtfertigt die Stellung des Zentrum» in der
Frag« diese» Wahlsystem». Molkenbuhr
(Soz): Eine derartige Entrechtung der Arbeiter,
wie sie hier in infamer Art vorgenommen wird,
mache» wir nicht mit. Viz«präsident Schultz
rügt diesen Au»druck. Abg. Sachse (Soz.):
Ich bitte, unseren Antrag anzunehmen und den
nichtrwürdigen Antrag der Mehrheit abzulehnen.
In namentlicher Abstimmung wird der sozial¬
demokratische Antrag mit 193 gegen 97 Stimmen
abgelehnt«nd der Antrag Schultz angenommen.
Die Paragrovhen 50—54 werden nach den Vor¬
schlägen der Kommission erledigt. Zu 8 55 werden
die Anträge, welche auch den Frauen da» passive
Wahlrechtz» den Versicherungsämtern gebe»
wollen, abgelehnt. Sodann werden die Para¬
graphen bi» 91 nach den Kommissionsbeschlüssen

erledigt. 8 69, der die Koste« de» Verficherung»-
amte», die den Bunde»staaten auferlegt werden,
regelt, wird erst später zur Debatte gestellt werden.
Um 6V- Uhr wird die Weiterberatung auf morgen
12 Uhr vertagt.

Vermischtes.
Hungertod  einer Millionärin.

In Moskau ist die Millionärin FürstinScha-
chawskoi an Hunger gestorben.  Die
alte Frau führte seit Jahrzehnten in ihrem
großen einzelnen Hause, in dem sie zwei Zimmer
innehatte, die niemand betreten durfte, ein völlige»
Einsiedlerleben. Diese beiden Zimmer hat sie
im Verlauf von zwanzig Jahren nicht verlassen;
sie hielt sich eine Wirtschafterin, der sie da»
durch die Türritze zusteckie. Wenn da» Mädchen
da» Essen brachte, verschwand dis Fürstin im
zweiten Zimmer, um erst wieder zu erscheine»,
wenn die Dienerin gegangen war. Dis beiden
Zimmer sind nie gereinigt worden. Einmal
versuchte der Gouverneur von Moskau, vor die
Fürstin zu dringe«, um zu sehen, ob sie noch
lebte. Sie schrie ihm hinter der Tür entgegen,
daß, wenn man es wage, ihre Türe zu erbrechen,
und ein Mann ihr Zimmer betreten würde, sie
sich da» Lebe« nehmen würde. Der Gouverneur
ließ die alte Frau in Ruhe und setzte al» Vor¬
mund der Geisteskranken die Gräfin Tolstoi ein.
Mehrere Tags vor ihrem Tode hörte die Fürstin
auf, nach ihrer Wirtschafterin zu klingeln. Al»
man die Tür de» Zimmers erbrach, fand man
eine» unbeschreiblichen Schmutz. Die Fürstin
lag in Lumpen auf der Diele. Ein in Fetzen
gerissene» Hemd bekleidete den abgemagerten
Körper der einst gefeiert,» Schönheit, die kurz
vor der Hochzeit ihren Bräutigam, einen Garde¬
offizier, durch einen rätselhaften Tod verloren
hatte. Die Sektion ergab den Tod der alten
Fürstin durch Herzlähmung. Der Magen war
vollständig leer. In ihrem Bett fand man eine
Million bare» Geld. Außerdem hinterläßt sie
mehrere Häuser und Güter.

Standesamt « al» .
Getraute.

29. April: Karl Albert Hvlzinger, Fabrikarbeiter
bier und Marie Keppler von Schmie,
Oberamis Maulbronn.

5. Mai. Johann Friedlich Hardter, Lokomotiv¬
heizer hier und Emma Luise Eßig
von hier.

Gestorbene.
29. April. Heinrich Friedlich Kirn, Kupfcrschmied-

meister hier, 69 Jahre 4 Mon. alt.
30. April. Georg, S . d. Jakob Ganzhorn, Fabrik¬

arbeiters auf dem Windhof, 11 Wochen
I Tag alt.

1. Mai. Alfred Eugen. S. d. Ludwig Bayer,
Fabrikarbeiters aufTannmeck, 1Mon.
II Tage alt.

2. Mai. Christof August, S . d. August Weckerle,
Pflasterersh'er, 5 Jahre4Mon. alt.

3. Mai. Jakob Breitling, Küblermeister hier,
76 Jahre 2 Mon. alt.

Amtliche«v- Prirmtauzeigni.
X. Amtsgericht Lalw.

In das Handelsregister,  Abtlg. für Einzelfirmen, wurde heute bei
der Firma Lievenzeller Filzfabrik, Gustav Menrer in Liebenzell,
eingetragen:

Das Geschäft ist nach dem am 5. Oktober 1910 erfolgten Ableben des
bisherigen Inhabers auf dessen Witwe Bertha Menrer  übergegangen, welche
dasselbe unter der bisherigen Firma unverändert weiterführt.

Den5. Mai 1911.
Amtsrichter:
Ehmann.

StraßensperreI
Oberamtltcher Anordnung zufolge ist wegen der Maul- und Klauen¬

seuche im Gehöft des Christian Maier,  Bauers hier, die Straßenstrecke vom
Gasthausz Sonne hier in der Richtung»ach Oderhangstett bis znm
Eintritt des sog. Grabenwegs gesperrt, was mit dem Anfügen öffentlich
bekannt gemacht wird, daß Uebertretungen auf Grund des8328 desR.-St.G -B.
bestraft wird.

Nenbulach, dm 5. Mai 1911.
Stadtschultheißenamt.

Müller.

Würzbach.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag, den 18. Mai, vorm. 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde in dem Rathaus in Würzbach
aus dem Gemeiudewald Waldteile Bruckmiß, Hardt,
Klötzberg, Zimmer, Becherebene, Becherberg, Hesel-
mißen:

472 Rm. Prügel und Anbruchholz.
Dm 5. Mai 1911.

Gemeinderat.
AM':? '*"

Liebenzell.

verkaufe ich am Montag, de» 8. ds.,
vormittags 10 Uhr, einen schönen

Pferdeschlitten.
Zusammenkunft beim Gasthof zum

Ochsen.
Gerichtsvollzieher Wurster.

4 tüchtigeSteinhauer
können sofort eintretm am Verwal¬
tungsgebäude bei Station Teinach.

Ohngemach.

Gesucht wird bis Mitte Juni ein
ehrliches fleißiges

Mildche«
von 15—17 Jahren.

Frau Panline Seeger,
_ Bäckere i.
Unterreichcnbach.

Ein zuverlässiger

WkiMcht
kann eintretm bei

Wilhelm Hatsch,
Müller.
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Laln », den 6. Mai (Yss.

Danksagung.

stätte aus
Dank.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Urankheit und dem Hinscheiden
unseres l. Vaters und Schwiegervaters

Jakob Breitling»
für die trostreichen Worte des Hrn . Geistlichen, den
Herren Threnträgern , für die vielen Blumenspenden

xx und die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
nah und fern , sagen wir auf diesem Wege herzlichen

Die trauernden Hinterbliebenen.

MMrvkrkm KM.
Tages ausflug

unter Begleitung der Calwer Stai»kap:lle «« Sonntag, den
14. Mai , per Bahn rach Leonberg, von da zu Fuß auf
die Solitnde. Abfahrt 7,44, Rückkehr 9,22 Sammlung
morgens 7 Uhr bei Kamerad Belthle . Mittagessen in
Leonberg. Retourfahrkarte wird vergütet. Näheres stehe
Circular Die verehr!. Ehrenmitgliederrnd Mitglieder mit

Angehörige« lade ich zu zahl eicher Beteiligung ein. Anmeldungen wollen
beim Unterzeichneten odec beim VereinSdiener gemuht werden. Vereins¬
abzeichen find anzulegen.

Vorstands

Die MiikttmkMk Sparkasse
nimmt Einlagen an von Dienstboten und Arbeitern, Lehrlingen
und Gehilfen, niederen Angestellten, Kleinbauern und Kleinhand¬
werkern. Zinsfuß 3,75o/o. Halbmonatliche Verzinsung. Einlagen
vermitteln kostenfrei  die Kgsnturen , und zwar in:

* Calw: Herr Hauptlehrer Mückle,
Aichelberg: Herr I . Martini,  Ortssteuirbeamter,
Allhengstett: Frau Marie Ade Witwe,
Deckenpfronn: Fräulein Christiane Gulde.
Gechiugeu: Herr K. Böttinger,  Buchbinder,
Liebenzell: F ävlein Lydia Beck,
Möttlingeu : Herr I . Slang er,  Schreiner,
Nenbnlach: Herr Chr. Maier,  Bauer,
Neuweiler: Herr Fr. Bühler,  Weber,
Simmozheim: Herr I Ganser,  Schneider,
Stammheim: Herr I . Kömpf,  Bamr,
Teinach: Herr G Schwämmle,  Privatier,
Unterreichenbach: Herr Geweindepfleger Bader,
Zwerenberg: Herr Schultheiß Wolf.
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51rM 8te
für Herren , Knabe « und Mädchen in einfachen und
modernen Formen  und Garnierungen empfiehlt

Herrn.8ki 85 kr, 6Ias- und
fiorrellan-Kesvtiäft.

-v
»
03
0
4?

„OsKvi'lsg"
Ussnvisnvki ' sielr « u-

über 25 OM Zeliekert.
OslertnK -^Verke ^ .-6.

—Lsrliir.
Vor rstsr Lugs » vnlnn.

Auf Sonntag, den 7. ds>, ladet zula. Maibock,
sowie zu

hausgemachten Würsten
freundlichst ein

H . 8vI >evI >ti »K« r.—

hat abgeschlagen bei
Sagmehl

vlank L 8tvU,
Talw.

Siiezervereln cal« .
Dienstag , den S. Mal , abends 8 Uhr,

Versammlung
in der „Schwane". Vortrag von Hrn GerichtsschreiberI . Siber  über
.die wissenswerteste« erbrechtliche « Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches."

Die Mitglieder werden zü zahlreichem Besuch freundlich eingeladen.
Nichtmitglieder sind bei dem Vortrag ebenfalls willkommen

Der Ausschuß.

Bad Liebenzell.

EWstseröffnuag uui>Empfehlung.
Einer werten Einwohnerschaft von Liebenzell und Umgebung gefälligst

zur Nachricht, daß ich am Samstag , den 6. ds. Mts , eine Metzgerei
und Wursterei , Wilhelmstraße 129, eröffnen werde.

Mein Bestreben wird sein, eine werte Kundschaft mit nur prima Ware
zu bedienen. Hochachtungsvoll

Telefon 42 L. V » vl »llvr , Metzgermeister.
Bestellungen werden prompt ins Hans geliefert.

Samstag,
6 ds.,abends
8 Uhr, findet
bei Mitglied
Kirchherr,
Bäckermstr. >

Monatsversammlnng
statt. Tagesordnung: Bericht des.
Delegier«», Landesausstellungu f. w. i

Zahlreiches Erscheinen notwendig.
Der Ausschuß.

Zur Saat
empfehle noch:

Leinsamen Riga
Hanfsamen Sreisga«
Werder,hW«is Nirgiuia

6g. luug.

Holl
UMS

imtagsruhe.
Von jetzt ab bis inkl.

September ist n«sere>
hiesige FilialeSonntags
nnr « och von 7—9 Uhr I
vormittags geöffnet.

kfmkueliLLl>..
G. m. b. H.

Filiale Calw
Telephon 45.

Eine Dame mit gewandter Hand¬
schrift sucht

Schreiblllbkitkü
zu übernehmen. Off. an die Exped.
ds. Bl. erbeten.

Lehrnweiler (Aidlingen).
Ein älteres

M.
weilvertrauter Einspänner, _

unter zwei die Wahl, verkauft
überzählig samt Geschirr billigst

Gerlach, all Kroneuwirt.

s Itnl. W

- lMM *
3 Pfd. 20 Pfg.
Ztr ^ 6 . 50

Matta-
Nartonel»

3 Pfd. 35 Pfg.
10 Pfd. s . sZ

empfehlen

kfruiikücdLko.
Telephon Nr . 45.

. . 1 1 tt b. D .R .-P .-Amt

„DUtlle ? in Oesterreich u.
> 7--  Schweiz eingetr.

User Pi« Mn« simlel
» » gegen Gicht, Reiße», Glieder¬

weh «. Gelenkrheumatismus,
kann Hilfe finden durch Bühler's selbst
erfunden., lOOOfach erprobtes Natur-
Heilmitteln, in wenigen Tagen vollständ.
Befreiungv. seinen qualvoll. Schmerzen.

Unentgeltliche Auskunft erteilt
I . Bühler,Werkführer,Urach Württbg.

Am letzten Montag ist
mir ein Rehpinscher

zugelaufen.
Derselbe kann vom rechtmäßigen Eigen¬
tümer innerhalb 8 Tagen qegen Ein¬
rückungsgebühr und Futtergeld abgeholt
werden.

Jakob Waidelich, Alzenberg.
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n großer Auswahl,

It0NV2i ' Iferw . ifevNlev von 2 — pr Stück au,

«« triclrte Herm-Zsclre«
Senncitte henn-boren

empfiehlt

6 . I . AkOll , Irieottabi-ili, §.AlU

aus echt ägyptischer
Baumwolle,

sehr elastisch

Calw.
Infolge Ablebens unserer Eltern habe ich das von meinem Vater

betriebene , an der neuen Altburger Straße gelegene

XupfersLhmieS- GeschSit
zu verkaufen.

Das Anwesen enthält 1 Feaerwerkstatt mit geräumigem
Vorplatz , 1 weitere Werkstatt , 1 Laden und 2 Wohnungen mit
allem Zubehör und würde sich ebenso für einen verwandten
Berufszwetg (Schlosser , Flaschner , Installateur ) vorzüglich
eignen . Werkzeug und Warenlager können mit erworben

werden . Garten beim Haus.
Liebhaber erhalten nähere Auskunft

durch den Sohn . Reallehrer Widmaier in Neuenbürg,
oder durch K . Reichert , Agenturgeschäft in Calw.

Die

Xokleri - tsanttlunx

empfiehlt billigst

ÜMHiiukMiii,Mrkrlnllr .titliiAitiiMkk
in nur bester tzualität u. ins liaus xeliekert.

Molltlüte
in reicher Auswahl

von den billigsten bis feinsten Sorten , neueste Fassone«,
empfiehlt

wllbelm SrbSberle
«l
8
io

Q.

Hutmacher.
Bad Teinach.

Sonntag , den 7. Mai , findet in der Wirtschaft zur alten Post

mMWe llntechltW

'S
d»
s
o>
3
oi

statt , wozu freundlichst einladet
ääolk »i!ä.

Viehverkauf.
Bringe nächsten Montag , den 8. Mai , morgens 7 Uhr , eine«

große « Transport

klßkWger Milchkühe,
SchaWbinnen

md Zmgliikh
sowie starke
hochträchtige

ans « eine Niederlassung nach Emmingen ins „Lamm ", woznKaufS-
liebhaber freundlichst einlade.

stubin losspiiI.ö«engsrt
_ _ aus Reringeu ._

Nächsten Montag , den 8. ds . Mts .» morgens
8 Uhr , bringe ich auf meiner Niederlassung im
Gasthos z. Rötzle in Talw einen großen Trans¬
port schöner» starker junger

Milchkühe,
trächtige Kühe uud

KaMtmev,
Stiere u. Jungvieh
ZUM verkauf und lade hiezu Liebhaber sreund-
lichst ein

_Julius Stern »Horb.
kekanntiiiacbllilg.

Wir haben am nächsten Montag morgens 8 Uhr in Hirsau im
Waldhorn einen großen Transport erstklassiges

ßerlmder Neh
aller Gattungen, wornnter anch

2 Kühr samt Kalb^
znm Verkauf , wozu wir Liebhaber freundlichst einlade«

IsaakL Viktor Neckarsulmer
Viehhändler ans Rexingen.

Selrannrmacdung.
Wir bringen einen großen Transport erstklassiger

Milchkühe sSchlljfkühe)
tkM-kMe. hochlkWige

Koldlmm, große-arkc Äiere
md sch««« Imgoieh

am nächsten Montag , den 8. Ma >, von morgens 8 Uhr ab, ans
unsere Niederlassung , Gasthaus z. Schwane in Hirsan , wozu wir
Liebhaber freundlichst einladen.

stubinL 8slomon iMgngsrt
aus Rexiugen.

Am Montag , den 8. Mai , vormittags 7 Uhr , habe ich in
Calw im Gasthaus z. Löwen einen große « Transport

ekstklajsiser Milchkühe,
Kälberkühe, trächtige

Kühe uad Kalbiaaea,
schöllt Stiere«ad schaars Zmgvieh

zum Verkauf , wozu ich Liebhaber freundlichst einlade.

Wuöin Weit Löwengart.
Georgeuau , Telefon Möttlingen 1.

Auf hiesigem Gut stehen mehrere

la. Zimkntolkr Koldimra,
25 — 38 Wochen tragend , sowie auch
einige sehr gute

Zuchtfarren
zum Verkauf.

Gutspächter Bräuninger.
Eine noch neue

(Loncertzither
ist zu verkaufen.  Zu erfragen im
Cowpt . ds Bl^

Gastspiel-Estsembte Kryschlag.
Sonntag , de» 7. Mai IStt,

im Saalbau z Bad . Hof
nachmittags 3 ' /- Uhr,

Hansel und Sretel
(Kindermärcheu ) ,

abends 8 Uhr,

Wiener Mnt
(Gesangsstück ) .

Druck und Verlag der A. OelschlSger 'schrn Buchdrnckerei. Verantwortlich : P . Adolfs  iu Lalw. Hiezu 2 Beilagen.Telefon Nr . S.



Cklmer Miürnblaü.
Samstag Beilage z« Re . LOS. 6 . Mai 1911

Krivatanzeigr«.

Äöerkmger

vis Lr̂ tlielisu Otutselitöii, lvslolie rvir an äieser 8Wils
vtzrötktziitlielisii, bostätiAOu äis vor ü̂ZIioben LiZousoliÄkteii äes
„Üderkinser Soruäel":

z. „^ bgsssken von dem ganr vortreMoksn ücsckmak , den der
„IdebsrkinZer Lprudei " bei nur einigermaßen kubier Lagerung
„besitzt und der ikn rum « kokIsvknBsvIrsniIslLN , snlni-
sviisniislsn unä bestdeIrön,i »»Ii «r>HS<vn ^ s ^el « ,sssei»

„muckt , glaube Ick , dass gerade der 6ekalt an kokiensaurer
„Magnesia , koklen8aursm Natron , sckvvefskaurer Magnesia,
„und LKIornatrium ikn köckst geeignet er8ckeinsn lasst , die
„Verdauung in angenekmer Weise ru beeinflussen ."

M., iz . io . 09 . Or . med . U „ prakt . ^ rrt.

HLUi>tm6<1tzr1a.A6 bei : l̂ r. Vinna/, Oastdok2. I îuäe , l 'tzlsi. ŝr. 18,
I-isdsnr :« » »

«VKVLI SUI ' I' c«
mit dem lireurstern

äie besten unä v̂oklsekmeekenästen!
!U» » S-S8S^  Sie geben nur mit Wasser kurze Zeit gekocht, ebenso

kräftige Suppen , wie mit Fleischbrühe hergestellte . Mehr
wie 30 Sorten , wie : Reis , RieVele , Rumford , Pilz,
Kartoffel usw.

Ein Würfel für 2 —3 Teller 10 Pfg.

Man verlange ausdrücklich IM66I ° Luppen.

^>8 besonders ksltbare

LM" 5ommeiMurst« srei>"W8
empkebte ick

frankfurter 8ek>vartenmagen
8ekinken>vur8t, tiartgerauelit

köttingenvllrsteken
8ekinkenrouIaäe
öraunselr̂vejger
t.aek88ekinken

8eküt2en>vür8te
l.anHäger, 8alami
ttoekteine 8ekinken.

Karl öMr . 81 u 1lMl.
KöniKlivker u . HerLoKliOder kloffiekerant.

1 tiolristrssse 1. lelepkon 8400 und 8401.
Preisliste bereitrvilü § st.

Sperislität:

NurckwacliLener Speck
mit Wsckoider -RLuckerunA.

---> Die Äkmanns.
Roman von CourthS - Mah  ler.

kFortsetzung .)
„Gut — mir ist es gleich. Eine augeuehme Auseinandersetzung

wird da» nicht. Wenn er sie rehabilitieren will , muß er sie heiraten , und
zur Heiratskaution langt da« Geld nicht, was sie von Großtante ergattert
hat . Na — schließlich muß er so oder so den Abschied nehmen — es
bleibt ihm kaum etwa » anderes übrig " , erwiderte Georg gleichmütig.

Seine kalten Worte reizten Ernst , aber er schwieg. Er war jetzt
nicht in der Stimmung , sich mit dem Bruder zu streiten . Seine Gedanken
flogen wieder zu Bettina . Armes liebes Ding ! Wie mußte sie sich mit
ihrem zärtlichen , weichen Herzen um den Geliebten gebangt haben ? Und
gerade heute war er nicht zu Hause gewesen . Vielleicht hätte sie den
Mut gefunden , sich ihm anzuvertrauen und er hätte ihr helfen können.
Aber dazu war es noch nicht zu spät . Großtanting hatte sie ihm ans
Herz gelegt , er sollte ihr Schützer und Hüter sein . Jetzt war e» an der
Zeit , sein Wort einzulösen , wie ein Bruder für sie zu sorge « . Nu » er
Gewißheit hatte , daß sie Bühren liebte , mußte er seine Neigung für sie
unterdrücken und wenigstens ihr zu ihrem Glück verhelfe » . Für ihn war
sie verloren , aber er wollte dafür sorge », daß sich ihre Liebe zu Bühren
nicht scheu im Dunkel verbergen mußte uud daß sie rehabilitiert wurde.
Bühren war trotz Georg » Verdammungsurteil ein anständiger Kerl , er
würde wissen, was er Bettina schuldig war , wenn er erfuhr , daß sie mit
ihm gesehen worden war . Um aus diesen Menschen ein glückliches Paar
zu machen, fehlte nichts als Geld — und davon besaß er mehr als er je
brauchen würde . ES würde ihm kein Opfer sei», die Heirattkaution zu
stellen. Nur daß er sie einem andern in die Arme führen mußte — das
war ein Opfer , welche» ihm Herzblut kosten würde . Aber für ihn war sie
doch verloren — da sie einen andern liebte . Und wie mußte sie ihn
liebe« , daß sie alle weibliche Scheu beiseite gesetzt halte und heimlich zu
ihm gegangen war . Nur die Angst um sein Leben konnte sie so weit
getrieben haben . Arme », liebes Geschöpf — so allein , so schutzlos in der
Welt . Er wollte ihre Sache führen — und nicht nur , weil er Groß¬
tanting versprochen hatte , für sie zu sorgen , sie zu schützen. Aber leichter
wurde ihm bei alledem nicht zu Mute . Ihm war , als habe er einen
köstlichen Schatz verloren , der ihm durch nicht» ersetzt werden konnte.

Nur mit Mühe konnte er sich im Klub beherrschen uud scheinbar
unbefangen und vergnügt sein . Die anderen Herren schienen die beiden
jungen Menschen zum Glück nicht erkannt zu haben . Sie gaben sich zu
harmlos und unbefangen . Ernst war froh , als er aufbrechen konnte.
Georg schloß sich ihm auch auf dem Heimweg an . Aber sie sprachen kein
Wort mehr über die Angelegenheit . Ernst nicht, weil er es nicht mit anhören
konnte , wie geringschätzig Georg von Bettina sprach, und Georg nicht,
weil er sich vorgenommen hatte , gleich morgen früh seiner Mutter von
dem „skandalösen Vorfall " Bericht zu erstatten , und weil er fürchtete,
Ernst würde ihm sei» Wort abfordern , den Eltern nichts zu sagen.

Sie trennten sich zu Hause mit flüchtigem Gruß und suchte» ihre
Zimmer auf.

Ernst fand nicht viel Schlaf in dieser Nacht. Bettina » Schicksal und
seine vernichtete Liebeshoffnung lirßen ihn gar nicht zur Ruhe kommen.

Bettina hatte ihr Zimmer erreicht , ohne jemand im Hause begegnet
zu sein . Schnell ging sie zu Bett . Erst jetzt überkam sie die Furcht.
Es war doch ein Wagnis gewesen , Bühren in seiner Wohnung aufzu¬
suchen, wenn sie gesehen worden wäre ? Sie schauerte zusammen und schloß
die Augen . So lange sie von dem Drange beseelt gewesen war , zu helfen,
einem Menschen das Leben zu retten , hatte sie Mut gehabt . Nun ihr
Werk gelungen war , malte sie sich erst in furchtsamer Scheu au «, welche
Folgen ihr Schritt hätte für sie haben könne» . Gottlob , daß sie unbemerkt
wieder in ihr Zimmer gelangt war . Warum war ihr nun doch so bange
zu Mute ? Sie konnte doch froh und zufrieden sein, Bühren war gerettet
und man hatte zu Hause nichts von ihrem Vorhaben gemerkt. Und nie
würde jemand erfahren , daß sie bei Bühren war . Er hatte ihr sein Ehren¬
wort gegeben und sie würde das ihre Halle» und niemand verraten , daß
sie ihm da« Geld gebracht hatte . Nur war ja alle» gut.

Aber sie fand lange den gewöhnten Schlaf nicht. Einmal richtete
sie sich auf und sah in da» Helle Mondlicht hinaus . Es war so schön und
klar , wie an jenem Abend , als Großtanting starb . Großtanting ! „Nicht
war , du heißt es gut , was ich heute getan habe " , flüsterte sie und sah
mit großen Augen in die glänzende Mondscheibe . Dann legte sie sich
zurück und faltete die Hände.

„Wirf ab, Herz , was dich kränket
Und was dir bange macht."

Lächelnd schlief sie ein.
Als sie aber am nächsten Morgan auswachte , waren ihre Gedanken

gleich wieder bei ihrem Erlebnis von gestern abend.
Und in da » Frohgefühl , ein gutes Werk vollbracht zu haben , mischte

sich doch immer wieder die nachträgliche Unruhe über den ungewöhnlichen
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Schritt , den sie getan hatte . Gleichwohl sagte sie sich auch jetzt noch, daß
sie im gleichen Falle genau so handeln würde . Schnell kleidete sie sich
an und ging ihren häusliche « Geschäften nach. Tante Adolphine sagte
ihr mürrischer wie sonst guten Morgen und bemerkte : „ Es ist gut , daß du
wieder gesund bist, es gibt heute viel Arbeit ."

Am Frühstückstisch ging es meist sehr still und ruhig zu ; aber heute
schien eine besondere Verstimmung auf allen zu liegen . Onkel Peter hatte
schlecht geschlafen, — vielleicht hatte ihn die Angelegenheit mit Bühren
doch ein wenig beklemmt. Tante Adolphine hatte Hausputzfieber und
trommelte nervös auf dem Tischtuch herum.

Georg warf Bettina hämische Seitenblicke zu und um seinen Mund
lag ein gehässiger , verkniffener Zug , und Ernst , der sonst immer einige
freundliche Blicke und Worte für sie hatte , hob die Auge » nicht von seiner
Taffe , trank sie hastig leer und ging mit einem allgemeinen flüchtigen Gruß
schnell davon . Er sah blaß und übermüdet au » und über der Nasenwurzel
hatte sich auf der Stirn eine düstere Falte zusammengezogen , als leide er
heimliche Schmerzen.

Was mochte mit ihm sein ? War er krank ? Die Sorge um ihn
ließ Bettina alles andere vergessen . Eine bange Unruhe um ihn erfüllte
ihr Herz.

Georg pflegte sonst gleich «ach Ernst aufzubrechen . Heute blieb er
noch ruhig fitzen, bis Bettina das Frühstücksgeschirr hinausgetragen halte
und draußen an ihre Arbeit gegangen war . Seine Mutter sah ihn er¬
staunt an.

Nun , Georg — gehst du nicht in die Fabrik ? "
Georg richtete sich auf , als habe er nur auf diese Frage gewartet.
„Ich habe euch etwas mitzuteilen — etwas sehr Unangenehme »."
Georg betrachtete aufmerksam seine krallenartige » Fingernägel.
„Es betrifft Bettina . Wißt ihr , daß sie gestern abend ausge-

gavgen ist ?"
Fra « Adolphine sah sehr erstaunt aus.
„Bettina ? Bewahre — du weißt doch, daß sie zeitig vom Abend¬

tisch ging , um sich niederzulegen ."
Georg schnippte wegwerfend mit den Fingern.
„Schwindel . Sie ist aus gewesen, wir haben sie gesehen, Ernst

und ich."
Frau Adolphine erhob sich.
„Aber da» ist doch nicht möglich, da will ich doch Bettina gleich — "
Georg hielt sie fest.
„Bleib noch, Mutter , höre erst alles . Bettina hat Leutnant von

Bühren gestern abend in seiner Wohnung besucht. Wir sahen sie mit ihm
das Hau » verlassen und folgten ihr , um uns zu überzeugen , daß sie e»
war , unbemerkt ."

Jetzt fuhr auch Peter Aß mann au » seinem Stuhl empor.
„Da » ist unmöglich " , rief er ungläubig.
„ES ist doch so. Ein Irrtum ist ausgeschlossen ."
Jetzt fand Frau Adolphine die Sprache wieder . Jeder Zoll an ihr

war sittliche Entrüstung . Und zugleich frohlockte sie innerlich . Da » war
eine gute Gelegenheit , Bettina los zu werden.

„Da » ist ja empörend — ich bin außer mir — solch eine Person
in meinem Hause . Ich finde keine Worte vor Entrüstung . So etwa»
muß man erleben für seine Gutmütigkeit — ah — ich habe längst geahnt,
daß ihre scheinheilige Miene nur Verstellung war . So eine Person —
so eine Person ."

Georg lachte ingrimmig . „Ja , sie hat uns alle düpiert . "
Sie uwß aus dem Hause , sofort , ich dulde sie keinen Tag länger

in meiner Umgebung . Wer weiß , wie oft sie schon bei ihm war . Wenn
da» jemand gesehen hat , — dieser Skandal — nein , sofort sage ich ihr,
daß sie au » dem Hause muß "

Sie wollte hinaus . Peter hielt sie zurück.
„Nichts übereilen , Adolphine . Ich meine , man müßte Bettina erst

hören , ehe man sie verurteilt ."
„Ich bitte dich, wenn unsere Söhne mit eigenen Auge » sahen , wie

sie mit Bühren aus dem Hause kam ?"
„Gleichviel — man richtet niemand , den man nicht gehört hat . Erst

frage sie, ob sie schuldig ist."
Sie lachte schneidend auf.
„Natürlich wird sie leugnen ."
„Dann kann man sie überführen ."
„Nun gut — ich werde sie rufen ."
Adolphine schritt zur Tür — ganz strenge Richten « — ganz Er¬

barmungslosigkeit . Georg rückte sich bequem in einem Sessel zurecht , als
wolle er mit Behagen ein interessante » Schauspiel genieße «, und Peter
Aßmann setzte nervös seinen Kneifer zurecht . Ihm war die ganze Ange¬
legenheit sehr peinlich und er wünschte, daß Bettina sich rechtfertigen möchte.

(Fortsetzung folgt .)

Aigen-Lasse«
Kaffee-Aroma!

— . . > I
srssme s-rauen.

Strickst nurStermeolle
rangestern

kisustern
Kotstern
Violetstern
Orünstern
kraunstern

Ie>nsle S«er>»»<>llen

docNleine S>ern« oIIen
dene

Kon*um-51ccn-»<rllen

Ltrurnpte und Locken ausLternvolle
sind die biiirzxsl «»,, , « eil an
tlaltbarkeil uoüdertrolserd

iirie -k-Isk- ie Lut tVunsck KcLlirl
»o,ü >l«uricl >r VsIUirmmcrLi L » » «»«-SLkrenfLlll.

vuresa Kr LrebitMiir mul ösmurMiMg
VON « rZLMLvIsIvr

VViltielmstrssse 133 l 'elekon Î r. 36.

Fass/

a//s ck6/>§ oHr,ä- //,ck-,L//v'o
.. /?ercüs / lrrsna/r / r'n V̂e»/rer'terr

/ecker » ac/r ser/re,» verLa«//
//s^ -§?/s/s / S/oH/-§e/s/s/ H,'nF/'a-§e/s/o/

r

»USÜ ' SUVll
nebmet rum

nur

Lrliiututik

die beste kür jede
Lrt von Uöbeln.

>/Illingen(.L-Okorrkeimi.».
rmimk.riÄeimiKs

Ltrassburg >.8., ?srx»m«iitkrx.l,7ckk. 15U,

eins nsus ^ZIuss,

sirr frsusss ^ isjci.

ösL selbsttätige Mittel !
lVer seine VVöscbe scbonen und ibr gröbere Oebrsucbsdauer sicber» « ill, nobm« »um lVasclien niclits anderes als persil,
das de« äkrte , selbsttätige , unscksducke lVsscbrnittel von Millionen kdauskrauen. — krbältlicb nur io Origioal -Pabateo.

e Der Vaselilsx bringt Iline » keiaea ärxer mekr!
persil « ssckt gsnr von selbst ! Oie tVäsoke « ird eingeselrl , etvs — >/, Stunde gekoebl und gut ausgespü » : sie

ist dann lertig, blüten « eill « ie sul dem Lasen gebleickl.
Id L dl L k! l. L Lo . , OtlSSkil - OOL^ /Alleinige fabriksnten suck

k1enz<el 's 6 Is >ck- ZoclT
«sltberünrnlen

Druck der A- Oelschlägrr 'scheii Buchdrucker«!. VerautwortlichrP . Adolfs  in Calw.Trlepho« Nr. S.
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